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der Menfchen ; mit unter etwas 
ce EEE 

Be ſch la 6. 15 95 
Du. aber aufe Keifende feine Sour fertfebie, fd 
faͤhlte er, daß ihn das Geld drückte, nicht weil es fo 
ſchwer, fondern weil es zu hart war; er ging ſich bie 
e er ſich daran, mit 


Beitrag zur Geschichte wunderbarer Schickſale 


Züge wund, doch endlich gewohnt. 
ſriſchem Muth ſeinen Reichthuin mit Füßen zu tretem; 
Darauf kamen fie in eine Stadt, worin Beſatzung 
lag. Die Reiſegefaͤhrten machten unſern Laurin auf 
das Haus eines Apothekers aufmerkſam, der den Ruf 
eines chriſtlichen liebreſchen Mannes habe, und ers 

unterten ihn, dieſem gottſeligen Cheiſten feine Um⸗ 
fände freimuͤthig zu entdecken, uud ſich darnach in 
dem gegenüberliegenden Welnhauſe einzufinden, wo 
fie ihn traktiren wollten. Lauria trat mit dreiſter 
Stttſamktit in die Tot, 5 
n 
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Der Apotheker hörte feine Geſchichte mit vieler Auf⸗ 
merkſamkeit an, bewegte ſeinen kleinen dicken Kopf 
vor» und niederwaͤrts, und zog die Augenlieder ſeines 
runden und rothen Antlitzes bald in die Hoͤhe, bald 
wieder herunter, zog zuweilen mit den Achſeln und 
brummte manches Hum Hum. In einem Cabiget 
ſaß ein Offizier von der Beſatzung, der ſich mit eis 
nem Glaͤschen Roſoli und einem Stuͤck Torte unters 
hielt. „Mein Freund, habt ihr einen Paß,“ fragte 
darauf mit einer Miene, die dem hochmuͤthigen Mit⸗ 
leiden eigen iſt, und mit einer Stimme, welche eine 
Uuge Borfichtigkeit zu erkennen geben ſollte. Die 
letzte Silbe dieſer Frage wurde durch das Klappen 
beider Abſaͤtze vermuthlich um des Nachdrucks willen, 
begleitet. Denn wenn er mit Jemand ſprach, der 
ihm die Spitze nicht bieten konnte, fo ſtieg er mit ans 
geſtaͤmmten Zehen in die Höhe, und immer bey der 
letzten Sylbe mit feinen Abſaͤtzen klappend nieder, 
Aus pflichtmaͤßiger Ergebenhelt gegen die obrigkeit⸗ 
liche Verordnung fluͤſterte er dem Offizter einige Wor⸗ 
te ins Ohr; diefer trat ſogleich ans Fenſter und rief 
don der gegenüberſtehenden Hauptwache einen Untere 
offizler, dem er heimlich einen Befehl gab. Im Aus 
genblick trat der Unteroffizier mit zween Mann in die 
Stube. Nehmt dieſen Butſchen in Arreſt donner⸗ 
te — ſptach der Offizier mit fuͤrchterlichem heroiſchem 
Ton. Laurin erſchrack, und betheuerte bei allem, 
was heiltg, er ſey er ein unſchuldiger, unverdaͤchtiger, 
tlos ungluͤcklicher Meuſch. 
Aber hier galt keine Vertheidigung, man nohm ihm 
den Degen, und führte ihn fort. Das Volk vers 


ammelte ſich vor der Apothefe, und machte den ſichern 
ſammeſte ſich vor der Apothele, u 
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Schluß, daß man hier einen Spitzbuben gefangen habe, 
denn der Apotheker wäre eln chriſtlicher gutthaͤtiger 
Mann, der ſeine Urſachen haben müßte, warum er die“ 
ſen Kerl ſetzen ließe. Laurins Gefaͤhrten wurden durch 
den Lerm auf der Straße aus Fenſter gezogen, und 
ſahen mit Entfegen ihren Gefeufchafter mit Gewalt 
fortſchleppen. Sie kamen eilfertig in die Apotheke ge⸗ 
laufen, wo der Offizier eben mit der Miene eines S tes 
gers noch ein Glaͤschen forderte. Sie bezeugten die 
Redlichkeit des Arreſtanten, und der Kaufmann ers 
bot ſich, aus der Stadt einen Burgen zu ſtellen, der 
für ibn gut ſagen ſollte. Allein der Apotheker zuckte 
mit den Achſeln, watſchelte bedenklich ſchweigend hin 
und her, nahm eine Prleße Taback, und wieß ſte an 
den Offizier, der ſagte aber grade heraus: „weil der 
Kerl keinen Paß hat; To werbe ich ihn behalten, und 
ihm die Trommel Anhängen.” Das iſt recht, das 
iſt recht, das iſt chriſtlich, ſagte der fromme Apothe⸗ 
ter; einen herumſchwaͤrmenden Taugenichts muß man 
im Dienft des Königs zu einer ordentlichen Lebensart 
gewoͤhnen; ich bin bereit, ſetzte er hinzu, der Ars 
muth zu Statten zu kommen, aber davor ſoll mich 
Gott bewahren, daß ich durch unbehutſame Austhei⸗ 
lung der Almoſen ein Diener der Ruchloſigkelt ſeyn 
ſollte. Ich ſahe es dieſem Menſchen gleich an, daß 
kein gutes Haar an ihm iſt; ich ſchaͤtze mich gluͤcklich, 
fuͤhr ee fort, daß mich die goͤttliche Vorſehung zu eis 
nem Werkzeuge gemacht hat, dieſen verirrten Boͤſe⸗ 
wicht auf beſſere Wege zu leiten; ich weiß gewiß, der 
junge Landſtreicher wied es mir noch einmal verdans 
ken. Dieſe und ähnliche erbaullche Saalbadereien 
brachte der Apotheker vor. Ein Einziger, der eben 
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da war, ein Glas Brandtwein zu trinken, meinte, 
man loͤnne Niemanden ins Herz fehen; der junge 
Menſch koͤnnte wohl die Wahrheit gefagt; man habe 
ſich ein Gewiſſen daraus zu machen, wenn man aus 
bloßom Argwohn Jemand ungluͤcklich mache; der 
junge Menſch moͤchte wohl eines ehrlichen Mannes 

ind ſeyn, und wer weiß, was noch aus ihm werden 
t ante, Der , und der folle ihn holen, wo dieſer 


befürchten, Gottes Gerichte würden ihn treffen, wenn 
er einen Flucher in feinem Hanſe duldete. — Laue ins 
Freunde könnten nichts ausrichten, fonnten aber auch 
nicht laͤnger bleiben, und mußten daher mit ſchwerem 
Herzen ihre Reiſe fortſetzen. Der arme Gefangne 
war in der größten Unruhe. Es kam, weil ſich diefe 
Geſchichte ausbreitete, ein Offizier der Garnifon auf 
die Wache, um den Arreftanten zu ſehen, und ſich mit 
dieſem Unfall bekannt zu machen. Dieſer ward durch 
Laut ins Erzählung aͤuſſerſt bewegt, und völlig von 
feiner Unſchuld uͤberzeugt; kurz, er wat befonnen und 
hatte ein großmuͤthiges mitleidiges Herz, wie es ei⸗ 
nem wahren Helden eigen iſt. Er redete gütig mit 
dem Ungluͤcklichen, und verwandte ſich bei dem wach“ 
babenden Offizier fo nachdrücklich, daß ihn die ſer mit 
den Wotten entließ: Schurke, lauf zum Henker. Sein 
Patton aber verabſchiedete ihn mit den Worten: mein 
Sohn, reife er glücklich, da bat er eine Kleinigkeit 


auf den Weg, und damit druckte er ihm zwel harte 
uf den Weg, und da ckte er ihm z 52 
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Thaler in die Hand. Faurin wünschte ihm mit Thräͤ⸗ 
nen Dank und tauſend Segen, und eilte ungegeſſen 
aus der Stadt; es war, als wenn eine Rotte boͤſer 
Geiſter hinter ihm her waͤren, ſo lange er ſich in der 
Stadt aufbielt. Er hatte die Vorſichtigkeit, ſich 
immer genau nach den Dertern, die er zu paffitem, 
und nach den Abwegea, die er zu vermeiden, zu er⸗ 
kundigen. Vor dem Thore fragte er alfo einen Bauer, 
der ihm begegnete, und in die Stadt fahren wollte, 
nach dem rechten Wege. 8 

Der Bauer legte beide Arme kreuzweis über einan⸗ 
der, und ſagte: Geht dahenn, edder dahenn — geht 
allerweh recht. — Laurin, wie's der Ton giebt, wat 
nun in Pommern. Dieſe Antwort verdroß ihn, er 
ſagte alſo dem Bauer die Wahrheit; der ſchimpfte; 
nun lief unſerm Pilgrim die Galle uͤber, und er fing 
on zu schlagen, und machte ſich eilig fort. Der dicke 
Pommer konnte dem magern Flöchtling nicht nache 
folgen, mußte alſo feine verdienten Schläge behalten. 
Wenn man die Umſtaͤnde bedenkt, in denen Laurin war, 
wenn man in Anſchlag bringt, wie unſer Wanderer 
durch dieſe ungeſchliffene Antwort verſpottet, und ig 
welche Verlegenheit er geſetzt ward, ſo iſt ihm feine 
Hitze, darin er ſich übereilte, zu vergeben. Kann 
etwas unmenſchlicher ſeyn, als wenn man einen Rei⸗ 
lenden, der in einer Gegend fremd I in Ungewißhelt 
laßt. kaurin wußte nicht, wohin er ſich wenden, 
welchen Weg er waͤhlen follte, um feine Freunde wies 
der zu finden. Er ging auf gut Glͤͤck, und kam in 
ein klein Städtchen, er ſahe nun einmal, er habe kein 
andres Mittel ſich fortzuhelfen, als Woblthäter zu für 
chen, und nun, dachte er, es wird am befien ſeyn, 
du 
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zu gehſt gleich zu dem Vornehmſten; er lleß ſich daher 
zum Herrn Buͤrgermeiſter bringen. Er fand deu⸗ 
ſelben mit einem Meſſer in der Qucere in dem Munde; 
aber im Begriff, einem Schoͤps das Eingeweide aus⸗ 
unehmen. in ausgeſchlachtetes Schwein und die 
brigen Umſtaͤnde bewieſen ihm, daß der Herr Buͤr⸗ 
germeiſter ein Fleiſcher ſey. Laurin redete ihn latei⸗ 
niſch an, allein der ehrliche Meifter Fleiſcher erklärte 
ihm, daß er nicht hoch ſtudirt Hätte; er möchte deutſch re⸗ 
den, wenn er anders ein Chriſt, und keinpolacke wäre, Er 
trug alſo fein Verlangen und feine Noth deutſch vor. 
Der Buͤrgermelſter legte fein Meſſer weg, hörte ihn 
aufmerkſam mit größter Geduld zu, ergriff ihn darauf 
bei der Hand, und führte ihn in die Stube. Komme 
er herein, mein Sohn, ſagte er, ich habe Mitleiden 
mit ihm; ich bin vordem auch ſo ein armer Teufel ge⸗ 
weſen, und habe auf meiner Wanderſchaft manches 
erfahren; er rief darauf feine Frau. Mutter fprad) 
er, bringe dieſem jungen Menſchen ein gut Stuͤck Eſ⸗ 
fen herein; es iſt kein Bettler, ſondern ein gelehrtet 
Handwerksgeſelle, der aus Noth fechten gehen muß; 
er weiß, wie es unſerm jüngften Sohne in der 
Fremde geht, vieleicht thut ihm auch Jemand was z 
gute. — Der Alte ließ den Stadtrichter, feinen 
Herrn Nachbar und Gevatter zu ſich bitten, und ſtelſte 
ihm Laurin vor, und erinnerte ihn zugleich, daß heute 
einige Thaler Stkͤfgelder für die Armen eingekommen 
wären, es ſchiene, als wenn dies Geld gerade zum De 
fien dieſes armen Reiſenden eingefommen waͤre. 
Der Stadtrichter gab ſich hierauf mit Laurin ins 
Wort, und fragte, wo er her wäre, Als er nun 


fagte; daß er gus „ ſeh, erinnerte ihn der Here Stadt? 
; 7 a richter, 


359 


eichter, nichts Falſches vorzugeben, denn er fen eben 
aus dem Orte gebuͤrtig. Es war ein Gluͤck fuͤr Lau⸗ 
rin, daß er die Wahrheit ſagte, denn der Stadt⸗ 
richter prüfte ihn ſehr; redete von verſterbenen Pers 
ſonen, als wenn ſie noch lebten, und von lebendigen, 
als wenn fie laͤngſt todt waͤren; als aber Laurin übere 
oll richtigen Beſcheid gab, fo gab der Stadtrichter 
willig ſeine Stimme, daß er dle eingekommenen Straf⸗ 
gelder haben ſollte; jeder dieſer beiden wuͤrdigen Maͤn⸗ 
ner gaben noch einen Beitrag dazu, und ließen ihn, 
nachdem ſie ihn in Abſicht des Weges unterrichtet, were 
gnuͤgt von fi. Laurin war faſt mehr gerührt von der 
guͤtigen freundlichen Behandlung, als pom Geſchenk. 
Es iſt auch wirklich was ſchoͤnes, wenn man einem 
Armen liebreich begegnet, und den, welchen die Noth 
niedergeſchlagen, durch liebreiche Behandlung auf⸗ 
richtet. ne - br 
Laurin ſetzte feinen Weg ſehr heiter, mit oͤfterm 
dankbarem Blick zum Himmel, fort, und traf einen 
Bauer an, mit dem er ſich ia ein Geſpraͤch einließ, 
indem er neben dem leeren Wagen herging. Weil er 
nun gern doch dieſen Abend ſeine Gefaͤhrten eingeholt 
hätte, fo bat er dieſen Mann, ihn für ein Billiges 
an den Ort hinzufahren, wo er wußte, daß fie wirs 
den Nachtquartier halten. Freilich ſagte der Bauer, 
es iſt mir ſehr aus dem Wege, wo der Herr Mus je 
hin will, aber fuͤr einen halben Thaler will ich ihn 
doch hinfahren. Laurin ging es ein, kam aber da⸗ 
binter, daß der Bauer dahin gehoͤre, wo er hinwollte, 
und ihn alſo ſehr ſchelmiſch behandelt habe. Vor dem 
Dorfe flieg kaurin ab, und ging nach dem Wirths⸗ 
hauſe; ſchon von ferne hörte er eine luſtige Muſik, 
und 
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unb den Lerm froͤhlicher Gaͤſte. Von weitem erblich 
ten ihn feine Neifegefährten, die ſogleich die Muſt⸗ 
kanten nahmen, dem Wanderer entgegen gingen, ung 
ihn im Triumpf elnholten. 

So veraͤnderlich find die Zufaͤlle im menſchlichen 
Leben. So nahe graͤnzt Lachen an Weinen, und 
Weinen an Lachen. — Vor kurzem in Arreſt, und 
nun unter Klang und Sang. So klein dieſe Bege⸗ 
beuheit an ſich war, fo verficherte er doch, ſey ihm 
die ſchnelle Veraͤnderung dieſes Tages manche Staͤr⸗ 
kung in Widerwaͤrtigkeiten geweſen. Er ward hier 
traktirt, und bezahlte mit Erzählung feines Abens 
thenerd. Gegen die Nacht fand ſich auch der Baurg 
ein, drr Paurin fo liſtig ums Fuhrlohn geprellt, und 
glaubte nicht, feinen Paſſagier unter fo guten Freun⸗ 
den zu finden. Der Kaufmann gab ſich mit ihm ab; - 
fing mit ihm an zu ſpielen, gewann von ihm den hals 
den Thaler, weswegen er eigentlich mit ibm geſpielt, 
legte die Karten hin, und gab Laurin den halben Tha⸗ 
ler wieder, indem er zu dem Bauer ſagte: wie ge⸗ 
wonnen, fo zerronnen! — Der Bauer war ärgerlich 
und alle Anweſende der Geſellſchaft lachten ihn aus. 
Als am folgenden Tage die Reiſe fortgeſetzt wurde, 
fand baurin in, B. einen recht freundlichen Prediger, 
der ihm eben etwas geben wollte, als feine Frau wie 
eine Furie herausſtuͤrzte, und ihren geduldigen Mang 
in die Stube jagte, und unſern erſchrockenen bautin 
mit den ſchimpflichen Worten zur Thuͤre hinaus? 
trieb. — Gott bewahre einen jeden für fo einen Uns 
hold. Als Laurin ſchon aus dem Dorfe war, kam 
der Dreſcher, und brachte dem noch zitternden Nei 


den einen halben Gulden, den ihm der Herr Paſtor 
beime 
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heimlich nachſchickte. In K.., hatte der Preblget 
eben einen Kindtaufſchmaus, daher trug Be⸗ 
denken, ihn anzuſprechen, aber der Gaſtwirth redete 
ihm zu, gebn Sie hin, unſer Herr Paſtor iſt ein her 
zensguter woblthätiger Mann, und die Frau Paftorn 
eine recht liebe Frau. Alſo wagte er es, und ging 
hin. Kaum war er gemeldet, fo kam der Herr Paftor 
mit einer Serviette vor der Bruſt heraus, hoͤrte ihn 
an, und nahm ihn ſehr guͤtig mit herein, ließ ihm zu 
eſſen und zu trinken geben, und als Laurin aufge⸗ 
fordert wurde, feine Geſchichte zu erzäblen, ſo ver 
band er ſich aller Herzen. Der Herr Paſtor nutzte die 
Gelegenheit, nahm einen Teller und fagts : unter mei⸗ 
nen Beichtkindern iſt fo die Gewohnheit, bei Schmau⸗ 
fereien für die Koͤchin und Schuͤſſelwaͤſcherin zu ſam 
len, ich daͤchte, wir machten es für dieſen verum; 

ten Reiſenden ſo? Alle waren derſelben Meinu 
und Laurin bekam hier zehn Reichsthaler neunzehn 
Groſchen. Die Frau Paftorn gab ihm einen noch gute 
ten Rock ihres Mannes und etwas Waͤſche. Laurin 
tonnte beim Ab ſchied wenig fagen, Thraͤnen und Mie⸗ 
nen waren deſto beredter. Er kam endlich gluͤcklich 
nach Leipzig, und hier war ihm die gute Hand der 
Vorſehung ſo ſichtbar, daß er noch bis jetzt voll Mühe 
rung davon ſpricht. Aut 
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Du u sin zu hoch, zu hoch dem Welſen, der 
Auf Deiner Stufen tauſendſten vielleicht, 
Hier unten ſteht, und eifert, und hinauf 
Zu Dir, zu dir ſich ſchwingen will, und nicht 
Von feiner Stufe ſich erheben, nicht 
Hin, uͤber ſeine Marken, ſehen kann, 
Nicht aufwaͤrts und nicht niederwaͤrts; wo er 
Den rechten Weg des Lebens ſucht, und ſteht, 
Und in ſich ſelber ſich verliert. Wohl ihm! 
Wenn er erkennt, was für ein Nichts er if, 
Wenn et erkennt, der Weg des bebens fen: 
Sich feines Schoͤpfers freuen, der fo groß, 
So wunderbar, und unerforſchlich iſt : 
Auf allen dieſen Stufen, wo wir ſtehn, 
Zufrieden ſeyn, und wiſſen, daß wir dann 
Zu Gott nur gehn, wenn wir mit jedem Schein 
Für uns und Andere, mit jeder That, 
Mit jeglichem Gedanken, Tag, für Tag, 
Auf unferm Lebenswege beſſer und 
Vollkommner werden. Menſchen, koͤnnt' ich bad 
In eure Seele legen, o! wie wollt' ich dann 
Mich eurer größern Erdenſeligkeit, 
und meines großen, herrlichen Berufs, 
Und meines wunderbaren Gottes freun! 
8 Gleim. 


— — . 
Aufssſung ber im vorigen Blatte ſtehenden Charade: 
Vaterland. 
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Anzeigen. 


Bel unſerm Austritt aus dieſen Mauern danken wlr 
hlerdurch oͤffentlich für die freundlichſte Aufnahme, dle 
uns während unſerm hleſigen breyjaͤhrigen Aufenthalt 
von Briegs Einwohnern auf fo mannigfache Wel 
geworden, bitten, die Erinnerung, dem Scheldenden 
der einzige Troſt, nicht ſchwinden zu laſſen, und auch 
entfernt unſerer dankbarſten und Innigften Verehrung 
berſichert zu ſeyn. Brieg, den sten September 18920. 
Das Ofſizier Corps des Fuͤſelier⸗Batalllons 
a2ten Infanterle⸗ Regiments (zten 
Schleſiſchen.) 


Da es mir durch einen getroffenen Unfall am Fuß 
nicht vergoͤnnt iſt, mich bei meinen Freunden und 
Bekannten perſoͤnlich zu empfehlen, fo ſage ich 
auf dieſem Wege ein herzliches Lebewohl, danke 
das mir ſeit meinem dreyjaͤhrtgen Aufenthalt hleſelbſt 
ſo vlelfaͤltig bezeigte Wohlwollen, und bitte, meiner 
auch in der Ferne zuweilen guͤtigſt zu gedenken. 

Brieg, den öten September 1820. 5 5 

v. Dallwitz, Major. 
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Bekanntmachung. 
Auf hoͤhere Veranlaſſung werden alle Behoͤrden des 
bieſigen Regierungsbezirks, inſonderheit die Gerichte: 
beboͤrden und alle Erben, die es angeht, hierdurch ers 
ſucht, und respective aufgefordert, dall zu enen 
daß die Inſignien fremder Orden bel dem Ableben ber 
bisherigen Inhaber, mit Bemerkung deren Sterbe⸗ 
tages, an uns zur weltern Befoͤrderung an das Koͤntgl. 
Miniſterlum der auswaͤrtigen Angelegenheiten einge⸗ 
ſandt werden. Breslau, den 10ten Auguſt 182 
Koͤnigl, Preuß. Regierung. * 


Belenut⸗ N 
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Bekanntmachung. 

Daß die von vielen Marktziehern gewuͤnſchte Verle⸗ 
gung des dlesjährtgen Lamperti Jahrmarkts zu Op⸗ 
peln, ungeachtet geſchebener Verwendungen für dieſes 
Habe nicht auf einen anbern Tag hat verlegt werden 
knnen, ſondern der Kalenderbeſtimmung gemäß am 
ellften Septbr. c. anfangen wird, machen wir dem 
marktztehenden Publikum hieſeldſy nachrichtlich bekannt. 

Brieg, den sten Septbr. 1820. 

Er Könial. Preußiſches Pollzen⸗Amt. 


— 


x Bekanntmachung. 
Daß ohne poltzelllche — kein Neubau, 
keine bebeutenbe Reparatur, neue Auſage oder erheb⸗ 
Veranderung der Feuerſtaͤtten, Schindel beda⸗ 
chung ic. unternommen, und dergleichen Baue und Re⸗ 
paraturen, bei fuͤnf Riehl. Strafe nicht an Gesellen 
derdungen werden buͤrfen, wird hier mit in Erinnerung 
gebracht, und dem Publifum zugleich bekannt gemacht: 
daß nach einer Verorbnung der Hochloͤnt. Königl. Nes 
gerung vom 22ten Auguſt c. (Amtsbl. de 18 20 Stüc 3) 
ohne deren beſonbere Geuehmtgung und ohne nahere 
Anwelſung eined Sachverſtindigen, Waſſerwerke in 
und an den Ziüffen, neue Daͤmme, Brilkien, uſer⸗ 
tungen und vergleichen uicht angelegt werden 
daͤrfen. Brieg, den 22ten Anguſt 1520, 
Koͤntal. Preuß. Poltzey⸗Amt. 


Ve fanntmächung. 
Das biefige Publikum wird für das, ſelt elniger Zeit 
wieder bemerkbar gewordene unſchlckliche Tabakrauche 
auf öffentlichen Sgraßen, und bes gefährlichen auf 
Böden und in Stallungen hei zwel Rehl. Strafe ge⸗ 
ent. Auch darf bel gleicher Strafe mit breunenber 
ackspfelffe Niemand der auf laͤndlichem Territorio 
9, den ur September 1820. 
u 


Koͤnligl. Preuß. Poltzey Amt. Bekannt- 
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Bekanntmachung. 
Die veranlaßte Eluſammlung bon Beiträgen für die 
Bidelgeſellſchaft n Breslau hat nn 
jahrlichen 0 9 Rıbl; 12 Bar. 7 
eln für allemal 65 Nihl. 12 Gg. Cour, 
und ag Rthl. 11 Ggr. 6 pf. Nom M. * 
ergeben, wovon der Berra mit 46 Rthl. Cour. unt 
28 Rihl 11 Ggr. 6 pf. Nom. M. mit det Fung 
Poſt an die ehr achtbare Hidelgeſellſchaft zu Bres au 
abgeſandt worden. Allen benjeni;en „ welche an die⸗ 
fee Einſammlung An- beil genommen, ſagen wir unſern 
verbindlichſten 96 ns den ziten Auguſt 1820, 


agtſtrat. 


Danfſa gung. Be 2 
Fuͤr die bey der Hochzeltfeier des Schneider Herrn 
Geck zum Beſten der Armen geſammelten Einen Rthl. 
Nominal⸗Muͤnze wird hierdurch oͤffentlich gedankt. 
Brieg, den Zoten Auguſt 18 0. S ) 
Die ArmensDirestion — m 


Avertissement. 

Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadts Gericht zu 
Brieg macht hlerdurch bekannt, daß das auf der Op⸗ 
peluſchen Gaſſe ſub No. 159 gelegene brauberechtigte 
Haus, welches nach Abtug der darauf haftenden Laſten 
auf 1520 Rthl. gewuͤrdigt worden, a dato binnen 
drei Monaten und zwar in term no peremtorio den 19. 
Octbr a, c. Vormietags 10 uhr bet demſeloen oͤffentlich 
verkauft werden ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige 
und Beſitzfaͤhige blerdurch vorgeladen, in dem erwaͤhn⸗ 
ten peremtoriſchen Termine auf den Stadt- Gerlich 
Zimmer vor dem Herrn Juſtiz⸗ Affeffor Herrmann in 
Per ſon ober durch yehdrig Bevollmächtigte zu erſchel⸗ 
nen, Ihe Gebor abzugeben, und demnäͤchſt zu gemärtts 
gen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtbletenden und 
Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht 
geachtet werden ſoll. Brieg, den 29. Jun 1820. 
Anäoͤnigl. Preuß. kand⸗ und Stadt: Gericht. 
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5 Avertissement, 8 

Das Königl. Preuß. Lands und Stadt» Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Zoll⸗ 
gaſſe hieſelbſt ſub No. 406 gelegene brauberechtigte 
Haus, welches nach — 5 der darauf haftenden das 
ſten auf 4120 Rthl. gewürdigt worden, a dato binnen 
ſechs Monaten, und zwar in termino peremtorio den⸗ 
95 Octbr. a. c. Vormittag 10 Uhr bey demſelben oͤffent⸗ 
lich verkauft werden ſoll. Es werden demnach Kauf⸗ 
luſtige und Beſitzfaͤhige hlerdurch vorgeladen, in dem 
erwähnten peremtoriſchen Termine auf den Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗ Zimmern vor dem Herrn Juſtlz⸗ Aſſeſſor Herr⸗ 
mann in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und demnachst zu ge⸗ 
wärtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtbietenden 
und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote 
nicht geachtet werden ſoll. Brieg, d. 23. März 1820, 

Koͤnigl. Preuß. Fand» und Stadt Gericht. 
Brandtweln zu verkaufen. 

Den eilften d. M. als Montags Vormittags um 
zehn Uhr ſollen einige Elmer guter Brandımein im 
Koͤnigl. Creis⸗Steuer⸗ und Rent⸗Aimte auf dem 
Schloſſe hierſelbſt im Wege der Eicitatlon an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, welches dem Publiko hier 
mit bekannt gemacht wird. 

Brieg, den zten September 1820. 

Koͤnigl. Preuß. Ereißs Steuer» und Rent ⸗ Amt, 

25 Aufgehobene Auctions 

Eingetretener Umſiande wegen, wird die in No. 34 
und 35 im Brieger Buͤrgerfreunde auf Heute, als den 
achten Septbr. im großen Redouten⸗Saale angeſetzte 
Auction nicht ſtatt haben. Menzel. 

Bekanntmachung. 

e e Steinguth, welches ich in Commiſ⸗ 
fion ; ferner hollaͤndiſchen Kaͤſe, das Pfund 10 
ehm fal. Court,, wie auch Brabanter Sardellen NE} 
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Bordeaux Eſſig iſt bei Unterzeichnetem zu billigen 
Preiſen zu haben. Auch zeige ich einem 9 
renden Publikum ergebenft an, daß dle Pappler⸗ Pro 
ben ohne Ende Rn ae, det jeden Freitag 
iebigen Durchſicht zu Befehl ſtehen. N 
zur beliebig 3 = | Klare 
Bekanntmachung 
Da ich mich ſtets mit Sticken, Stricken und Welßnaͤ⸗ 
hen befihäfttget und etzt Brieg zu meln en Wohnorle ge⸗ 
wählt habe; fo zeige ich dies einem hochzuderehtrenden 
Publikum hlermit ergebenſt an, daß ich auch Unterricht 
in dieſer Arbeit ertheile und auch Gelegenhei habe, 
auswaͤrtige Lehrlinge in Penſton anzunehmen. Erſuche 
um geneigten Zuſpruch. Meine Wohnung iſt auf der 
Langengaſſe No. 2357 Vetehlichte Chr iſt. 
ih . A Sant Gürtler 1 
er au eslau bier etablirte Gürtler und 
Broncearbetter Ferdinand Wange „ empfiehlt ſich eis 
nem hochgeehrten Publitum, und bittet daſſelbe, ihn 
mit ihrem Zutrauen zu beehren; er verſpricht prompte 
Bedleuung und btllige Preiſe. Seine Wohnung iſt 
auf der Burggaſſe beyvem Schumacher Meiſter Froͤlig. 
—— — ͤ ͤ ]DY—DH—— — 
2 . 
er erſte Stock (4 Stuben, 3 Kablnette nebſt Zube⸗ 
hoͤr) und Garten in No. 3253 auf der Langen Gase 
zu vermiechen. 8 
1 Obſtdaͤume zu Verkaufen 
Der Ziergärıner Lehmann in Hermsdorf hleſigen 
Kreifes bietet eine Anzahl veredelter Pfit ſichbaͤume das 
Stuck zehn Ggr. Courant zum Verkauf aus. 
—ͤ —ͤ—ä—ü4ä—ũ-dñ — — — — 


Zu verkaufen. 
Vor dem Neiſſer Thore auf d cher⸗Gaſſe iſt das 
Haus ſub No. 43 nebft an. — rer . 45 
ſt 


verkaufen, und das Naͤ l e 
zu erfahren. 285 beim Eigenchuͤmer pafel 
Ver 
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ar ee ar 
‚Dergangenen Sonntag iſt auf dem Wege vom Gafts 
with ürtler an, bis nach Muͤchelwltz ein Tuch, wos 
tin ſich eine ſchwarze Schrelbtafel mit Briefen, und 
eſn paar Schuhe befanden, verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder beſſelben wird erſucht, ſelbiges gegen 
eine verhaltniß maͤßige Belohnung in der Wohlfahrtſchen 
Buchdruckerey abzugeben. Di Zee 
’ e r Lot e n. 
Vergangenen Sonntag tft von den Zuͤchner⸗Bauden 
bis Ende Rathau ein e e „ worinn ver⸗ 
8 und Leben dean 
| n, Wer en gefunden und au 
Se deln ka Shah »Meiftee Scholz 
a 


ai 
fr ‚erbält eine ber Sache angemeſſene delopnung« 
Berlorew 


8 
Vergangenen Sountag iſt vom Markte bis in den 
Menzelſchen Garten ein ſchtwarzes Tuch verloren ges 
gangen. Man bittet den ehrlichen Finder deſſelben, 
ed gegen elne verhaͤltnitzmaͤßige Belohnung in der Wohl’ 
fabreſchen Buchdruckeren abzugeben. ns ; 


Gefunden 
Eine Huͤnerhuͤndin hat ſich hier in Brleg eingefunden. 
Der e ur 00 Feb de 5 er 
Koſten del dem Kutſcher ern Ober- Bergra 
Steinbeck in Brleg wleder — BER 
BDekanntmachung. a 
Einem verehrten Publikum und auswartig blet 
urchrelſenden, mache ich hierdurch ergebenft bekannt; 
15 mit Höher Erſaubniß in meinem Zaun auf * 
Oppelnſchen Gaſſe neben der Poſt ein Gaſthaus etabll 
. welches den Namen zum elſernen Kreuz fuhrt 
1 ich Gaͤſte über Nacht iR rg den Bild 
ngunehuren bereit bin. 
oe ee 


„ ** 


De \ 


